Tagebuch


Den Dreizigste November


Neunzehnhundertneunundneunzig





Der Welt ist meines!  Nie in einer Milliarden Jahren, hätte ich geglaubt haben, daß ich so viele Zeit und Bemühung einer Sache verleihen würde.  Wenn dieses, was ich zur Zeit treibe, als Gedankeheranziehen, also Konzentration, denn cih habe viele lernen, da ich nicht so viele Erlebnisse, die dieser verglichen werden könnte.  


Wenn ich hätte sagen können, daß ich meine Zeit vergeude, hätte ich dann falsch.  Ich kann mich so gestalten, daß ich nicht so herumstrolche.  Was wichtg ist, als man Projekte entwickelt, ist der Kopf richtig auf dem Schulter halten.  


Entweder meine Eifer und Lust am Lernen so ausgeprägt ist, daß ich nicht eine Sekunde ausserhalb der Welt des “In-den-Schirm-starrens”, oder ich laufe einiges in die Ferne, nämlich was ich lernen soll, was ich mich zu gewidmer habe.  Nebenreise zwecks des Lernens, jedoch, soll erlaubt sein, vorausgesetzt, daß in sich, man es für recht hält.  


Meiner Stunden am Tisch, meinem schmezenden Hinterteil, meiner Schlafstörung, entsteht ein Etwas, dessem mir zur Zeit nicht fassbar, wäre, ich nicht der, der es tut.  


Zum Beispiel.  Jeder Sekunde dieses mir gegönnten Daseins, soll ich mich bessern, abgesehen der Sperren, der Gesellschaft , meiner negativischen Seite.  


________________________________________________________________


Ich bewundere warum so viele Chriten, in dem Jetzte, und Geschichte Europas, so einen Hass gegenüber der Araber gehabt haben? (manche noch haben) Wäre es persönlich, wäre dieses merkbaren Auftreten der Religeon halber?  Ich hoffe neimand mich als jemand der hasst angesehen hat.  Persöhnlich, habe ich nie gehasst.  Da komme ich an dieser Punkt heran....warum hasst ein Mensch?  


Das Leben Mohammeds lief wie alle andere, er hat auch eine äussert scharf eingestellte Fähigkeit zur Einbilden, zum Erdeablesen, zum Lebensfreudeanerkennung.  Aus den wenigen Blättern, deren Enthalt mich auf eine eventuelle Reise führt, wittere ich, daß er ein man war.  der beobachten mochte.  


Ich kann nicht erklären warum einige Menschen als göttlich verehrt werden.  Der Verehrer soll wissen.  Also Religeonen werden nich gelehrt, sondern gefühlt.  


Nachher, Inzwische, diese verschmelzen am Ende zusammen.  


________________________________________________________________


Kapitän Hohman schrieb mir einen Brief, ich danke ihm dafür.  Obwohl ich nicht ihn kenne, ist er zum Vertrauen.  Nur weil.  


_______________________________________________________________


Meiner Familie wurde ihres Packet eingegangen.  Wäre ich imstande da, um die Gesichte sehen, anwesesend zu sein................


Die Trage ich ohnehin im Herz.  





So bitte, wenn ich es tun will, muß ich laufen gehen!!!


Hmm, was ich bedürfe, sind einige Stunden Übung.  


Ich muß mich auch um die g.n. Arbeitstunden kümmern.  





Hmmm, was kann ich mit meiner Poesie...................ich kann!!!





Bauchaufzüge!!!!  Hmmm, was tut der Herr Doktor Fischer?  Ich werde ihm ein Kaktus besorgen, zu den Weihnachten.  














So viele entkommt mir, so viele entflammt mir, so vi
